
Zugriffe hatte das Internetportal 
www.mcpom.com der Arbeitsge-
meinschaft „Junges Land für Junge 
Leute" 2010. Zwischen 2008 und 
2010 gab es somit eine Steigerung 
bei den Erstzugriffen um 73 Pro-
zent.
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Auftrag zur Schärfung des
touristischen Profils von MV vergeben

Agentur Fischer Appelt aus Berlin setzt 
Marken- und Kommunikationsstrategie um

MV möchte in Zukunft mit einem 
noch frischeren, moderneren und 
einheitlicheren Gesicht erschei-
nen. Der TMV des Landes hatte 
im Herbst 2010 ei-
ne Marken- und 
Kommunikati-
onsstrategie aus-
geschrieben. 60 
Agenturen aus 
Deutschland und 
Österreich bewar-
ben sich um den 
Auftrag, der jetzt 
per Jury-Ent-
scheid vergeben 
wurde. Den Zu-
schlag zur Umset-
zung erhielt auf-
grund des 
überzeugendsten 
Angebotes die Agentur Fischer Ap-
pelt Furore, ein auf Kommunikati-
onsstrategien und klassische Wer-
bung spezialisiertes Unternehmen 
mit Sitz in Berlin. „Wir wollen nicht 
alles neu machen, aber das Gute 
noch besser“, sagte Verbandsge-
schäftsführer Bernd Fischer. Die 
Tourismusmarke Mecklenburg-Vor-
pommern solle verfeinert und so-
wohl nach außen als auch nach in-
nen gestärkt werden. Die neue 
Strategie soll regionale Stärken 
berücksichtigen, aber möglichst 
auch auf allen touristischen Ebe-
nen Mecklenburg-Vorpommerns 
mitgetragen werden. Auf dem 
Weg zum Konzept werde daher 
im Rahmen von Workshops mit 
Tourismusakteuren aus allen Re-
gionen und Fachrichtungen ver-
sucht, eine möglichst große Akzep-

tanz für den eingeschlagenen 
Weg zu erreichen, erläuterte Fi-
scher. 
Basis für die Strategie ist die neue 

Landestourismuskon-
zeption, die als Leit-
ziel den weiteren Auf-
bau der 
Tourismusmarke und 
als erste von elf Leitli-
nien die Erarbeitung 
eines Kommunikati-
onskonzeptes be-
nennt. Neben Aussa-
gen zur so 
genannten Markenar-
chitektur, zu grafi-
schen Elementen, 
Bildern, Kernthemen 
und -aussagen wird 
dieses Konzept auch 

Vorschläge für einzelne Werbe-
maßnahmen enthalten. Zunächst 
soll es für die Kommunikation auf 
dem Inlandsmarkt ausgerichtet 
werden, zugleich aber auch auf 
das Auslandsmarketing übertrag-
bar sein. „Wir wollen mit unserer 
Ansprache stärker in den Lebens-
welten potenzieller Urlaubsgäste 
ansetzen“, erklärte Fischer. Dafür 
würden touristische Themen sinn-
voll miteinander vermischt und auf 
die Bedürfnisse bestimmter Ziel-
gruppen zugeschnitten. Er rechne, 
so Fischer, im Zuge des Prozes-
ses zudem mit einer stärkeren 
Konzentration auf Kernthemen 
und -regionen des Tourismus in 
MV. Zur Umsetzung der Marken- 
und Kommunikationsstrategie für 
das Urlaubsland stehen insge-
samt 120.000 Euro zur Verfügung. 

Bernd Fischer, GF TMV



Gute Nachrichten für MV auf der 
ITB in Berlin: Das Urlaubsland hat 
seine Position als zweitbeliebtes-
tes Inlandsreiseziel gegenüber 
den norddeutschen Mitbewerbern 
behauptet. Infolge der auf der 
Messe vorgestellten Reiseanaly-
se 2011 der Forschungsgemein-
schaft Urlaub und Reisen führten 
im Jahr 2010 5,6 Prozent aller län-
geren Urlaubsreisen der Deut-
schen (ab fünf Tagen Dauer) in 
die Regionen zwischen Ostsee 
und Seenplatte. Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein belegten 
laut der Analyse mit jeweils 3,9 
Prozent hinter Bayern (6,3 Pro-
zent) und MV die Plätze drei und 

Aussteller zufrieden mit ITB
Unternehmen rechnen mit erfolgreicher Saison

Viele der 43 Aussteller aus MV ha-
ben eine positive Bilanz der 45. In-
ternationalen Tourismusbörse in 
Berlin  gezogen. Mit 500 Quadrat-

metern Ausstellungsfläche lockte 
der Nordosten mehrere zehntau-
send Fachbesucher und potenziel-
le Urlaubsgäste sowie Medienver-
treter auf die weltweit größte 
Tourismusmesse. „Die Branche 
hat auf der ITB noch einmal 
Schwung für die kommende Sai-
son geholt und zugleich an der 
strategischen Ausrichtung für die 
folgenden Jahre gearbeitet", sagte 
Sylvia Bretschneider. Trotz der 
Verlagerung von Kommunikation 
in das Internet wären persönliche 
Kontakte und Gespräche nicht zu 
ersetzen, umriss die Präsidentin 
des Landtages und des Tourismus-

verbandes MV die Bedeutung der 
Fachmesse. Analog zu den Erwar-
tungen für den Deutschland-Tou-
rismus rechnet der Tourismusver-
band in diesem Jahr auch für den 
Nordosten mit einem Wachstum 
und peilt ein Ergebnis von 28 Mil-
lionen Gästeübernachtungen an. 
Auch viele der auf der ITB vertre-
tenen Unternehmer aus MV hof-
fen für 2011 auf ein gutes Ergeb-
nis. Die Zahl der Buchungen bei 
dem Internet-Reiseanbieter Wild 
East liegen um 35 Prozent höher 
als zum gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres. 
Einen besseren Vorbuchungs-
stand als 2010 verzeichnen auch 
die Seetel-Hotels auf der Insel 
Usedom. 
Das Hotel Neptun in Rostock-War-
nemünde rechnet aufgrund der 
guten Buchungslage mit einer er-
folgreichen Saison und möchte 
durch neue Investitionen und kon-
stant hohe Qualität ein jüngeres 
Publikum an die Ostsee locken. 
Das Van der Valk Resort Linstow, 
das in diesem Jahr sein zehntes 
Jubiläum feiert und erstmals auf 
der ITB vertreten war, zeigt sich 
mit dem Messeverlauf zufrieden 
und erwartet ein besseres Ergeb-
nis als 2010. 

Die Gesellschafter des 
 haben grünes 

Licht gegeben für das vor einem Mo-
nat vorgeschlagene 

. Mit 74 Prozent 
stimmten die Anteilseigner auf der 
Gesellschafterversammlung Anfang 
März für das Maßnahmenpaket. 
2010 hat das Grand Hotel nach eige-
nen Angaben das beste Ergebnis in 
der neueren Hotelgeschichte seit 
2003 erzielen können. Die 

 zur Sicherung von 
Fachkräften in der Tourismusbran-
che einen 

. 
Vorgesehen ist, dass die Arbeitneh-
mer im Winter im Call-Center, im 
Sommer in Tourismusbetrieben arbei-
ten und so an die Region gebunden 
werden. Am 26. März 2011 zei-
gen herausragende Modemacher 
aus der Schweiz auf dem

 ihre Kollektionen, unter ihnen 
Laurence Imstepf und Redley Exan-
tus. Präsentiert werden diese im Kur-
haus-Saal des 

 unter anderem von 
Germany’s Next Topmodel 2010, 
Alisar Ailabouni. (www.ostseebad-
binz.de, www.catwalk-binz.de)  

 
Im Rahmen des Europäischen Land-
wirtschaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes werden von 
2007 bis 2013 68 Millionen Euro da-
für bereitgestellt. Aktuelle Bauvorha-
ben des Landes sind die Schlösser 
Bothmer, Ludwigslust und Mirow. 

können sich auf 
der Dachterrasse des 

, die sonst den Pingui-
nen vorbehalten ist, das Ja-Wort ge-
ben und dabei einen faszinierenden 
Blick auf die Silhouette der Unesco-
Welterbestadt genießen. Wer lieber 
Fische als Trauzeugen wünscht, der 
schließt den Bund fürs Leben vor 
dem fünf mal zehn Meter großen At-
lantikbecken mit mehreren Hundert 
Fischen. Als 

 hat das 
 das 

 ausgezeichnet. 
Die Gäste gaben der 4-Sterne-Her-
berge überdurchschnittlich gute No-
ten. 

+++ Tourismus 
Ticker +++

vier. „Es freut uns, dass wir unse-
re Spitzenposition festigen konn-
ten. In diesem Jahr wollen wir sie 
weiter ausbauen“, sagte Sylvia 
Bretschneider, Präsidentin des 
Landtages und des Tourismusver-
bandes MV.
Laut einer jetzt veröffentlichten re-
präsentativen Umfrage der BAT-
Stiftung für Zukunftsfragen ist 
Deutschland in diesem Jahr das 
Traumziel der Deutschen. Jeder 
vierte Befragte (24,9 Prozent) 
gab an, seinen Urlaub in den 
nächsten zehn Jahren in Deutsch-
land verbringen zu wollen. Davon 
wird laut Umfrage besonders der 
Norden Deutschlands profitieren. 

Nordosten bleibt zweitbeliebteste 
Urlaubsregion Deutschlands

Messestand ITB 2011 Foto: TMV



Das Paradies vor der Haustür
Vincent van der Valk, Geschäftsführer der Van der Valk Deutschland GmbH,

über sein Engagement in Mecklenburg-Vorpommern
 Van der Valk ist in MV mit 

vier Hotels und Resorts, einem 
Golfplatz und dem alpincenter in 
Wittenburg vertreten. Warum enga-
giert sich die größte holländische 
Hotelgruppe gerade hier?

 Dafür gibt 
es eine ganz einfache Erklärung. 
MV ist wunderschön. Immer wenn 
ich hier bin, finde ich es sehr scha-
de, wieder wegfahren zu müssen. 
Fritz Reuter hatte schon Recht, als 
er beispielsweise um Linstow her-
um das Paradies vermutete. Diese 
Gegend war das Feriendomizil un-
serer Königinnen Wilhelmina und 
Juliana, des Shell-Gründers Deter-
ding oder Honeckers. Da muss es 
doch etwas Besonderes sein. Ich 
habe wirklich einige Zeit ernsthaft 
darüber nachgedacht, mit meiner 
Familie hierher zu ziehen. Aber es 
ist eben auch ziemlich weit weg 
von meinen geschäftlichen Knoten-
punkten.

Ihr Resort in Linstow besteht 
im Mai 2011 zehn Jahre. Haben 
sich in Bezug auf dessen Entwick-
lung alle Hoffnungen erfüllt?

 Man sollte ja mit 
dem Erreichten nie ganz zufrieden 
sein. Aber was wir in Linstow ge-
meinsam geschafft haben, kann 
sich wirklich sehen lassen. Daran 
hat anfangs nicht jeder unbedingt 
geglaubt. Die Zahlen und Aus-
zeichnungen sprechen nun für 
sich. Möglich war dies aber nicht 
nur durch das Engagement des 
Unternehmers Van der Valk son-
dern vor allem durch den jahrelan-
gen leidenschaftlichen Einsatz un-
serer Mitarbeiter. Und natürlich der 
Treue unserer Gäste. Auch meine 
Familie und insbesondere meine 
Frau Daniela haben mir stets zur 
Seite gestanden. Und dem Land 
Mecklenburg-Vorpommern gilt in 
diesem Zusammenhang auch ein-
mal der Dank. Linstow ist ein ex-
emplarisches Beispiel dafür, dass 
Fördergelder durchaus gut ange-
legt worden sind. Ich denke ohne-
hin, dass die meisten dieser Mittel 
gut und sinnvoll vergeben werden. 
Sonst wäre das Land touristisch 
auch nicht da, wo es jetzt steht.

Gelegentlich wurde die At-
traktivität des Standortes nahe der 

Autobahn in Zweifel 
gezogen. Können 
Sie das verstehen?

 Das 
hat natürlich anfangs 
schon ein wenig 
Kopfschütteln hervor-
gerufen. Aber wir 
wollten einen zentra-
len Treffpunkt und ge-
sehen werden. Der 
Erfolg hat uns letzt-
lich Recht gegeben. 
Und im Übrigen ist 
es genau dieses Konzept, dass von 
jeher unseren Erfolg ausgemacht 
hat. Es entspricht der Philosophie, 
mit der meine Großeltern in den 
dreißiger Jahren mit einem kleinen 
Ausflugslokal an einer Durchgangs-
straße in den Niederlanden begon-
nen haben. Mittlerweile kümmern 
sich über 100 Enkel und Urenkel in 
vierter Generation um 100 Hotels 
und Restaurants in sechs Ländern 
der Welt. Darauf ist meine Familie 
sehr stolz.

Sorgenkind von Van der Valk 
ist derzeit das alpincenter in Witten-
burg. Was ist der aktuelle Stand 
und wie lautet die Vision? 

 Wir empfinden das 
gar nicht als Sorgenkind. Es ist ei-
ne wunderschöne, einzigartige An-
lage, für die sich die Anstrengun-
gen  lohnen. MV kann stolz darauf 
sein. Ich kann nur jeden einladen, 
sich dies in Wittenburg einmal anzu-
schauen. Wir haben hier nach der 
Übernahme 2008 eine Menge Herz-
blut und auch viel Geld investiert 
und es zu steigenden Besucherzah-
len gebracht. Die Schließung Mitte 
vergangenen Jahres war da sicher-
lich schon ein Rückschlag. An 
Rückzug haben wir aber zu keiner 
Zeit gedacht. Durch den Kauf ha-
ben wir nun endlich eine gesicherte 
Rechtsposition und beschäftigen 
uns gerade intensiv mit der Sanie-
rung. Bis auf die Skihalle ist der 
überwiegende Teil des Parks ja 
auch schon wieder geöffnet. Der 
Rest folgt bis Mai. Dann wartet je-
doch die eigentlich schwere Aufga-
be auf uns. Nämlich das alpincen-
ter wieder auf den positiven Weg 
zu bringen, auf dem wir vor uns der 
Schließung befunden haben. Aber 

wir freuen uns auch auf 
diese neue Herausforde-
rung. Wenn das geschafft 
ist, geht unsere weitere Vi-
sion in Richtung Freizeit- 
und Urlaubspark und der 
damit verbundenen Erwei-
terung der Freizeiteinrich-
tungen.

Mit dem Resort in 
Drewitz, das einst zu 
Erich Honeckers 70. Ge-
burtstag errichtet wurde, 
haben Sie ein weiteres 
„heißes Eisen“ angefasst. 

Steckt dahinter eine bestimmte Philo-
sophie?

 Nein. Ich war mit mei-
nem Vater bereits beim Bau des Lin-
stower Resorts Ende der 90-erJahre 
an dieser herrlichen Anlage interes-
siert. Dem damaligen Betreiber habe 
ich dann später auch immer wieder fi-
nanziell geholfen. Als es dann nicht 
mehr ging, haben wir selbst die Be-
wirtschaftung übernommen. Eines 
steht fest: Diese Ferienanlage am Dre-
witzer See ist eine der schönsten und 
idyllischsten im Land. Eine wirkliche 
Perle mitten in der Natur. Jeder, der 
einmal dort war, bestätigt dies und 
schwärmt davon. Das gilt es künftig 
nur noch mehr nach außen zu tragen. 
Auch hier glauben wir an den Erfolg. 

Außerhalb der eigenen Unter-
nehmensstandorte – was gefällt Ihnen 
in und an MV besonders gut?

 Meine heimliche zweite 
Heimat Linstow und alles drum her-
um. Denn hier bin ich – um es noch 
einmal mit Fritz Reuter zu sagen – mit-
ten im Paradies. Was will man mehr.

Vincent van der Valk 
Foto: Privat

Vincent van der Valk ist Geschäfts-
führer der Van der Valk Deutsch-
land GmbH mit derzeit 16 Präsen-
zen in Deutschland und Vorstand 
von Van der Valk International. Zu 
Van der Valk in MV gehören das 
Resort Linstow, das Alpincenter 
Wittenburg, das Golfhotel Serrahn, 
das Resort am Drewitzer See, das 
Landhotel Spornitz sowie weitere 
Touristikbetriebe. Sein Vater Gerrit 
(† 2009) legte in den 50-er Jahren 
den Grundstein für den Ausbau 
zum Hotelkonzern. 
www.vandervalk.de



ITB 2011: Auszeichnungen für MV
Gleich fünf Titel und Preise gingen in den Nordosten

Neben den Spitzenpositionen im 
Familientourismus und beim Cam-
ping wurde die Radreiseanalyse 
des Allgemeinen Deutschen Fahr-
radclubs (ADFC), bei der MV als 
Deutschlands Radreiseland Num-
mer eins ausgezeichnet wurde, 
besonders beachtet. Damit kehrte 
das Urlaubsland nach vier Jahren 
zurück an die Spitzenposition. 
Die Region Franken belegte Platz 
zwei, Bayern Platz drei. Zudem 
gehört laut dieser Studie der Ost-
seeküsten-Radweg zu den belieb-
testen Radwegen der Deutschen 
und steht hinter dem Elberadweg, 
dem Main- und Weserradweg so-
wie dem Rheinradweg auf Platz 
vier. 
Für viele Gäste gehört das Rad-
fahren selbstverständlich zum Ur-
laub in Mecklenburg-Vorpommern 
dazu. 
Fast jeder zweite Gast nutzt wäh-
rend des Urlaubs das Fahrrad, 
rund 15 Prozent kommen als rei-
ne Fahrradurlauber ins Land. 

Beim Tourismuswettbewerb des 
Ostdeutschen Sparkassenverban-
des (OSV) gewann das Hanse 
Hostel Rostock den Marketing-
Award „Leuchttürme der Touris-
muswirtschaft" dank seines vor-

Radtouristisches Angebot kann 
deutlich verbessert werden 
Wir finden es er-
freulich, dass MV 
2010 nach mehr-
jähriger Pause 
wieder die belieb-
teste Radreisere-
gion in Deutsch-
land war – nach 
der ADFC-
Radreiseanaly-
se. Das sollte 
aber nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass insbeson-
dere die Qualität der Radfernwege 
nicht zufriedenstellend ist. Um dauer-
haft bei den Gästen zu punkten, sollte 
das Land zusammen mit den Touris-
musverbänden und Kommunen die 
Radfernwege als ADFC-Qualitätsrad-
routen zertifizieren und die wichtigs-
ten auf ein Niveau von mindestens 
vier Sternen bringen. Dazu gehören 
durchgängig ausgeschilderte Wege 
mit gut befahrbaren Oberflächen und 
eine ausreichende Zahl von radfahr-
freundlichen Beherbergungsbetrieben 
für unterschiedliche Ansprüche, vom 
Hotel bis zum Campingplatz. Viele 
Radfernwege weisen hier noch 
Lücken im Angebotsnetz auf, Radler 
müssen zu lange Strecken bis zur 
nächsten passenden Unterkunft zu-
rücklegen. Im Sommer wird der ADFC 
eine Karte für Radtouristen und Aus-
flügler herausgeben, die alle Radfern-
wege mit ihren Qualitätsstufen und al-
le bis dahin angemeldeten 
Bett+Bike-Betriebe enthält. Rund 240 
Betriebe tragen heute schon das 
Bett+Bike-Label am Hauseingang. 
Auf die besonderen Bedürfnisse ra-
delnder Gäste sind sie gut vorbereitet: 
Radfahrer werden auch für eine 
Nacht beherbergt, das Fahrrad kann 
sicher untergestellt werden und für 
nasse Kleidung sowie Ausrüstung gibt 
es eine Trocknungsmöglichkeit. Die 
Mitarbeiter des ADFC-Landesverban-
des kommen gerne in Ihre Region 
und erläutern die vielen Vorteile der 
Qualitätsmarke Bett+Bike, zum Bei-
spiel auf einem Vermieterabend, Tou-
rismusstammtisch oder Seminar. Ma-
chen Sie einfach einen Termin mit uns 
aus. 
Thomas Möller, Vorsitzender des 
ADFC Landesverbands MV, 
www.adfc-mv.de

Die andere 
Meinung

lesen Sie bitte auf Seite 5 weiter

Zum zweiten Mal in Folge wurde 
das Ostseebad Zingst vom Ferien-
hausanbieter atraveo zum belieb-
testen Ferienort Deutschlands ge-
wählt. Abgestimmt hatten 
tausende Kunden des Urlaubsan-
bieters. Zingst wurde dabei als be-
sonders familienfreundlich einge-
schätzt. Der Auszeichnung liegen 
alle bei atraveo in der Saison 
2010 abgegebenen Ortsbewertun-
gen zugrunde. Atraveo ist einer 
der großen Ferienhausanbieter im 
Internet mit mehr als 160.000 Feri-
enhäusern und -wohnungen in Eu-
ropa und aller Welt im Angebot. 

Foto: OSV

Grund zur Freude gibt es schließ-
lich auch in der Mecklenburgi-
schen Seenplatte: Das Parkhotel 
Klüschenberg wurde von der Willy 
Scharnow-Stiftung für das "Azubi-
Wintertheater" als bestes Haus in 
der Kategorie "Einzelhotel" mit 
dem Willy Scharnow-Preis ausge-
zeichnet. Damit ehrte die Stiftung 
den innovativen und nachhaltigen 
Ansatz in der touristischen Aus- 
und Weiterbildung des Hauses. 
Während der Lehrjahre organisie-
ren die Auszubildenden in den un-
terschiedlichen Berufsfeldern ein 
Theater-Event und stellen dabei 
ihr Organisationstalent und ihre 
Teamfähigkeit unter Beweis. Ob 
angehender Koch, Restaurant-
fachfrau oder Hotelfachmann – al-
le zeigen bei dem Wintertheater 

bildlichen Angebots für internatio-
nale Märkte. Rund 30 Prozent 
und damit überdurchschnittlich 
viele der Gäste des Hauses mit 
100 Betten stammen aus dem 
Ausland. Der OSV lobte neben 
dem ausgezeichneten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis insbesondere 
das soziale Miteinander und die 
internationalen Vernetzungen des 
Hauses. Dazu Sylvia Bretschnei-
der: "Konsequent auf ausländi-
sche Gäste zu setzen, erfordert 
Mut, Weitsicht und Ideenreichtum. 
All das hat das Team um Hostel-
Leiterin Iris Karper aufgebracht 
und wird mit einer hohen Akzep-
tanz bei Gästen aus inzwischen 
mehr als 90 Nationen dafür be-
lohnt." 

Thomas Möller 
Foto: Privat
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ihre Fertigkeiten im Umgang mit 
dem Gast und auf der Bühne. 
www.klueschenberg.de

Theam des Parkhotels 
Klüschenberg 

Foto: Parktotel Klüschenberg

Rund eine halbe Million Gäste von 
Neckermann Reisen haben ihre 
100 beliebtesten Hotels gewählt: 
Die Auszeichnung „Neckermann 
Primo“ konnte das Seehotel Binz-
Therme Rügen im Rahmen der 
ITB 2011 in Berlin entgegenneh-
men und gehört damit bereits 
zum 7. Mal zu den Preisträgern. 
„Ich freue mich, dass die Gäste 
die Qualität unserer Angebote und 
Leistungen gemäß unseres Slo-
gans ´Mein Urlaub, mein Hotel´ zu 
schätzen wissen und auf eine der-
art schöne Weise honorieren“, so 
Geschäftsführer Wolfgang Möser. 
Direkt an der autofreien Strandpro-
menade gelegen, bietet das See-
hotel Binz-Therme Rügen seinen 
Gästen ein Badevergnügen fast 
wie im Toten Meer. Aus Tiefen von 
300 bis 1.222 Metern gefördert, 
werden drei Pools mit 32°C bis 
34°C warmem Sole-Heilwasser ge-
füllt. Die ursprüngliche Reinheit 
und ausgewogene Mineralisation 
dieses seit 220 Millionen Jahren in 
der Erde schlummernden Wassers 
machen es an der Ostseeküste 
einzigartig.  www.binz-therme.de

Foto: Seehotel Binz Therme

An seinem Jugendreisestand auf 
der ITB 2011 hat sich Mecklen-
burg-Vorpommern mit fünf Jugend-
übernachtungsstätten, dem Lan-
desverband der Schullandheime 
und dem DJH-Landesverband so-
wie weiteren sechs Leistungs- und 
Erlebnispartnern präsentiert. Das 
attraktive und vielfältige Angebot 
am Stand „Jugendreisen Mecklen-
burg-Vorpommern" war Basis für 
viele interessante Gespräche und 
Kontakte mit Pressevertretern, 
Lehrern und Schülern sowie vie-
len Besuchern.
Zum elften Mal wurde auf der ITB 
2011 in Berlin der Best Exhibitor 
Award (BEA) an die besten Aus-
steller vergeben. 
In der Kategorie Non-Profit Institu-

tions belegte die Arbeitsgemein-
schaft „Junges Land für Junge 
Leute“ den 4. Platz. Bewertet wur-
den Qualitätsmerkmale wie Stand-
gestaltung, Servicekompetenz, In-
formationstransfer und Kreativität.
Der BEA wird im Auftrag und in Ko-
operation mit der Messe Berlin ver-
geben. Während der Fachbesu-
chertage bewerten rund 30 
Studenten der Cologne Business 
School (CBS) jeden der rund 
12.000 Aussteller auf der ITB. Die 
Auszeichnungen wurden im Rah-
men einer feierlichen Award Show 
verliehen. 
Informationen: www.osv-online.de, 
www.mcpom.com

Best Exhibitor Award Repro: TMV

Studie über die
Themenkompetenz 

deutscher Reiseziele
Anmeldungen für Workshops 

bis 5. April 2011 möglich

Der Tourismusverband Mecklenburg-
Vorpommern lädt gemeinsam mit 
dem Institut für Management und 
Tourismus (IMT) der Fachhochschu-
le Westküste in Heide zu zwei Markt-
forschungs-Workshops ein.
Vorgestellt werden die Ergebnisse 
der Studie „Destination Brand 2010 
– Themenkompetenz deutscher Rei-
seziele" sowie ergänzende Daten 
aus weiteren Studien. 
Im Rahmen der Studie wurden deut-
sche Reiseziele auf ihre Eignung in 
Bezug auf verschiedene Urlaubsthe-
men, wie Wandern, Radfahren, Kul-
tur, Wellness etc. aus Sicht der deut-
scher Urlauber untersucht. 
Für Mecklenburg-Vorpommern wur-
den dabei folgende Destinationen 
einbezogen: Mecklenburg-Vorpom-
mern insgesamt, Ostsee 
Mecklenburg-Vorpommern, Insel Rü-
gen, Insel Usedom, Mecklenburgi-
sche Seenplatte, Rostock, Kühlungs-
born und Binz.
Die Ergebnisse werden von Prof. Ei-
senstein vom IMT sowie von Bernd 
Fischer und Antje Hansch vom Tou-
rismusverband MV in zwei Work-
shops vorgestellt:

Schwerpunkt Küsten-
destinationen: am 13. April 2011 von 
13:00 bis 17:00 Uhr im Baltic Hotel 
in Stralsund

Schwerpunkt Seen-
platte/Binnendestinationen: am 14. 
April 2011 von 15:00 bis 18:00 Uhr 
im Seehotel Ecktannen in Waren

Weitere Informationen und Anmel-
dungen zu den Workshops sind 
unter www.tmv.de/mafo bis zum 5. 
April 2011.



ITB 2011: Gute Gespräche und 
Anbahnung von Kooperationen 

Vielversprechende Verhandlungen 
sind auf der ITB 2011 in Berlin mit 
Blick auf die Weiterentwicklung 
des Urlaubslandes geführt wor-
den. 
Den Schwerpunkt bildeten Ver-
handlungen zum Tourismusmarkt 
Österreich, unter anderem über ei-
ne Linienflugverbindung von Wien 
nach Mecklenburg-Vorpommern. 
Daneben beschloss der Touris-

musverband MV eine Kooperati-
onsvereinbarung mit der Region 
Niederösterreich, die im Mai die-
ses Jahres unterzeichnet wird und 
zu der unter anderem die Präsen-
tation des Landes mit einem 300 
Quadratmeter großen Mecklen-
burg-Vorpommern-Garten auf der 
Dauerausstellung „Die Garten 

Tulln" vor den Toren Wiens ge-
hört. Eine Dünenlandschaft mit 
Dünenrosen, Strandhafer und 
Stranddisteln wird ein typisches 
norddeutsches Landschaftsbild 
und zugleich etwas Urlaubsgefühl 
transportieren.
Auch in einem Spitzengespräch 
zwischen Wirtschafts- und Touris-
musminister Jürgen Seidel, Touris-
musverbandspräsidentin Sylvia 

Bretschneider und 
dem österreichi-
schen Wirtschaftsmi-
nister Reinhold Mit-
terlehner wurde der 
Wille zur stärkeren 
touristischen Zusam-
menarbeit zwischen 
Ostsee und Alpen 
betont. Der Nordos-
ten hofft damit mehr 
als die jährlich rund 
60.000 Übernachtun-
gen österreichischer 
Gäste zu erreichen. 
Starkes Interesse an 

einer Vermarktung von Urlaubsan-
geboten in MV zeigten auch in die-
sem Jahr viele große Reiseveran-
stalter, mit denen Messegesprä-
che geführt wurden. Zudem gab 
es auf der fünftägigen ITB erstma-
lig konkrete Ansätze für die Orga-
nisation von Klassenfahrten aus 
Frankreich und Großbritannien. 

Mit Wanderscout unterwegs in MV
Internetportal wissen.de, Wikinger Reisen und der

Tourismusverband MV setzen gemeinsame Kampagne um

Gemeinsam mit 
dem Tourismusver-
band Mecklenburg-
Vorpommern und 
Deutschlands 
größtem Wander-
reisen-Anbieter Wi-
kinger Reisen star-
tet das führende 
Online-Wissens-
magazin im 
deutschsprachigen Raum, wis-
sen.de eine Wanderscout-Kampa-
gne. 
Ab sofort und bis zum 4. April 
2011 können sich die wissen.de-
Leser unter www.wissen.de in der 

Rubrik Reisen als 
Wanderscout für 
Mecklenburg-Vor-
pommern bewer-
ben. Nach Ablauf 
der Bewerbungs-
frist wählen die 
Partner Wikinger 
Reisen und der 
Tourismusverband
MV den besten 

Bewerber aus. Dieser wandert 
durch Mecklenburg-Vorpommern 
und berichtet live von seiner Rei-
se in Form eines BLOGs auf wis-
sen.de. 
www.wissen.de

Unterwegs mit dem Wanderscout
Foto: TMV

20.000 Waldaktien
Energieversorger Wemag 

verbessert Öko-Bilanz

Die Klimawälder in MV wachsen wei-
ter. Die Wemag ist neuer Großaktio-
när. Der Energieversorger aus 
Schwerin, hat 20.000 Waldaktien ge-
kauft und besitzt damit die Hälfte der 
bisher verkauften Anteile. Mit ihnen 
sollen 200.000 Quadratmeter 
Mischwald im Biosphärenreservat 
Schaalsee aufgeforstet werden. Bei 
der Gewinnung neuer Gaskunden in 
MV, Hamburg und Schleswig-Hol-
stein im vergangenen Jahr bekam je-
der Neukunde eine Waldaktie von der 
Wemag geschenkt. Das Unterneh-
men will damit einen Ausgleich für die 
entstehenden CO2-Emissionen schaf-
fen.
Mit der Waldaktie, einem Gemein-
schaftsprojekt von Landwirtschafts- 
und Umweltministerium MV, Touris-
musverband MV und Landesforstan-
stalt MV, wurden bisher 13 Klimawäl-
der im Land angelegt. 
www.waldaktie.de

Pressestelle
gut platziert

Bei der Bewertung der besten touristi-
schen Pressestellen Europas schaff-
te es der TMV im fünften Jahr in Fol-
ge in die Top 10, in diesem Jahr auf 
Rang 8, und war 
damit als einziger 
deutscher Vertre-
ter unter den bes-
ten Zehn. Ge-
wählt haben die 
„Verkehrsbüros 
des Jahres" die 
Reiseredakteure 
deutscher Tages-
zeitungen, Fachzeitschriften, Reise-
zeitschriften, Illustrierten, Nachrich-
tenagenturen und Online-Medien 
sowie freie Reisejournalisten im Auf-
trag der „Touristik PR und Medien 
GbR". www.urlaubsnachrichten.de

Foto: Landtag MV

Ostseesand aus Prora für „Die Garten Tulln"
Foto: TMV

http://www.wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/reisen/europa/wandern_in_mecklenburg_vorpommern/index.html
http://www.wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/reisen/europa/wandern_in_mecklenburg_vorpommern/index.html
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Bücher übers Land
Christine Stelzer, Helmut Graumann:

WUNDERvolles Mecklenburg-Vorpommern
Ein Reiseführer für Neugierige

Mehr als 190 Raritäten aus Natur, 
Architektur, Kunst und Kultur so-
wie Technik stellt Reise-
begleiter von Christine 
Stelzer nach einer Idee 
und Materialsammlung 
von Helmut Graumann 
vor. Zu den touristischen 
Kostbarkeiten zählen ein 
Mehlsack-, Aschenputtel-, 
U-Boot- und Knopfmuse-
um, der Goldschatz von 
Hiddensee, Häuser auf 
dem Kopf, Tauchgondeln, 
die weltweit ältesten Ei-
chen, die 61-Minuten-Uhr von Ber-
gen oder das Eisenbahnfährschiff 
„Stralsund" in Wolgast als das äl-
teste Dampffährschiff in Europa – 
unter anderem. Der Reiseführer 
mit seinen mehr als 420 illustrie-

renden Farbfotos ist ein Ausflugs-
begleiter, der Gästen wie Einhei-

mischen Mecklenburg-
Vorpommerns faszinie-
rende Geschichte, Ge-
schichten und Ziele für 
kurzweilige Exkursio-
nen bietet. Unterhaltsa-
me Hintergrundinforma-
tionen zu 
Persönlichkeiten, Kul-
turhistorie, Naturkunde 
oder Technikgeschichte 
runden das Angebot 
des Buches ab. Ein 

praktischer Reiseführer, der 
einlädt, wieder zurückzukehren 
und MV als Land voller Wunder 
zu erkunden.
256 Seiten, 424 farbige Abbildun-
gen, 12,95 Euro

Am 31. März 2011 findet in Hamburg 
unter Federführung des Landes MV 
und des Projektes RADOST ein 
Workshop zum Thema „Küstentouris-
mus“ statt, zu dem private und öffent-
liche Vertreter der Tourismusbranche 
sowie Vertreter aus Kommunen, Re-
gionalplanung und Wirtschaft eingela-
den sind. Die Veranstaltung stellt 
sich unter anderem der Frage „Küs-
tenregionen im Klimawandel – ein zu-
künftiges Spannungsfeld zwischen 
Tourismus, Küsten- und Natur-
schutz?“. Die Küsten Union Deutsch-
land (EUCC-D) wird gemeinsam mit 
Projektpartnern mögliche, durch den 
Klimawandel beeinflusste Zukunfts-
entwicklungen für den Tourismus auf-
zeigen, diese auf ihre Relevanz für 
den Tourismussektor bewerten und 
mit den Teilnehmern diskutieren, mit 
welchen Strategien und Maßnahmen 
den Folgen des Klimawandels in der 
Küstenregion begegnet werden 
kann. Dabei werden sowohl verschie-
dene Räume und Regionen als auch 
die Themenbereiche Strandmanage-
ment, Küstenschutz, Naturschutz 
und Energie (Geothermie) beleuchtet.
Der Workshop ist Teil der „Regional-
konferenz Klimaanpassung Küstenre-
gion“, die die fünf norddeutschen 
Bundesländer gemeinsam mit dem 
Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsicherheit am 
30. und 31. März veranstalten und 
das Ziel haben, die verschiedenen 
Küstenregionen Deutschlands dabei 
zu unterstützen, regionale und kom-
munale Anpassungsstrategien zu ent-
wickeln und umzusetzen. Der Work-
shop wird durch das Leibniz-Institut 
für Ostseeforschung Warnemünde, 
das Institut für ökologische Wirt-
schaftsforschung, das Staatliche Amt 
für Landwirtschaft und Umwelt Mittle-
res Mecklenburg, die Universität Ro-
stock, das Institut für Angewandte 
Ökosystemforschung und Großmann 
Ingenieur Consult unterstützt. 

Sybille Wiedenmann ist eine 
sehr freundliche und kluge Frau. 
Eine, die wie gemacht ist für den 
Posten an der Spitze der Bayern 
Tourismus GmbH. Eine, die viel 
lächelt und zugleich die Richtung 
vorzugeben versteht. Und eine, 
die auch nicht vor strategischen 
Partnerschaften zurückschreckt, 
da sie vorauszublicken vermag. 
Strategische Partnerschaften 
sind zunächst einmal keine Lie-
besbeziehungen und haben mit 
diesen nur gemein, dass ihr Aus-
gang offen ist. Im Unterschied zu 
Liebesbeziehungen sind strategi-
sche Partnerschaften nicht vom 
Hier und Jetzt getragen, sondern 
vor allem von der Hoffnung auf 
später. Später möge sich – vor al-
lem für einen selbst – auszahlen, 
was heute an Kapital strategisch 
eingesetzt wird. In dieser Weise 
könnte man auch den 1. Journa-
listischen Saisonauftakt verste-
hen, der Ende April/Anfang Mai 
von Bayern und Mecklenburg-
Vorpommern gemeinsam veran-
staltet wird. Eine ungewöhnliche 
Allianz zwischen ganz Nord und 
ganz Süd, für manchen Wettbe-
werber dazwischen gar eine Més-
alliance.  Wie weit aber geht die 

Freundschaft zwischen den bei-
den touristischen Leuchtturmre-
gionen wirklich? Konfrontiert 
von einem Journalisten mit der 
Mecklenburger Meinung, Som-
merreiseziel Nr. 1 zu sein, sag-
te Sybille Wiedenmann:  „Das 
ist eine sehr selektive Wahrneh-
mung der Freunde aus Meck-
Pomm.“ Schöner und prägnan-
ter hätte niemand die gesunde 
und beflügelnde Distanz einer 
strategischen Partnerschaft aus-
drücken können, deren Wert Sy-
bille Wiedenmann noch wie 
folgt umriss: „Wir gönnen Meck-
lenburg-Vorpommern Erfolg. Ich 
brauche nicht zu überlegen, wel-
che Gäste ich von Meck-Pomm 
nach Bayern ziehe. Der Markt 
ist so groß, und immer noch fah-
ren zwei Drittel der deutschen 
Urlauber ins Ausland zum 
Haupturlaub." Damit ist wirklich 
alles gesagt. Uns bleibt, uns auf 
den Schulterschluss mit Bayern 
zu freuen und darauf, die sehr 
freundliche und kluge Frau Wie-
denmann wieder mal willkom-
men heißen zu dürfen. Und na-
türlich wissen wir, dass auch sie 
sich sehr auf die Reise an die 
Ostsee freut.

Schlussendlich (35)

Klimaanpassung in 
Küstenregionen
Szenario-Workshop

am 31. März 2011in Hamburg
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